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Gestern 32 Sowjetflugzeuge abgeschosien
Erfolge deutscher Jagdflieger im Norden der Ostfront

DRB . Berlin.  24 . Jan . Deutsche Jagdflieger konnten am
Sonntag vom Norden der Ostfront wieder neu? Erfolge melden.
Nördlich des Zlmensees kam es im Laufe des Tages bei Abwehr
sowjetischer Lnftstreitkräste wiederholt zu heftigen Lustkämpfen,
in deren Verlaus ohne eigene Verluste 21 Sowjetflugzeuge ab-
geschosfen wurden . Weitere neun feindliche Flugzeuge wurden
über der Eismeersront von deutschen Jagdstaffeln bei freier
Iaad zum Absturz gebracht Außerdem stürzten zwei Flugzeuge
bei Einslugversuchen im Feuer de» Flakartillerie der Luftwaffe
ab, so das, die Sowjets nach bisher vorliegenden Meldungen am
Sovntaa allein im Norde, , der Ostfront wiederum 32 kklua,euac
verloren.

Flugzeuge

Erfolge unserer Luftwaffe an der Eismeerfront
DNB Berlin , 24. Januar . An der Eismeerfront stellten Messer-

'chmftt-Jäger in den Vormittagsstunden des 23. Januar fünf
zweimotorige Sowjetbomber zum Luftkampf. In etwa 1900
Meter Höhe zersprengten sie den geschlossen fliegenden feind¬
lichen Verband im Raum über der Fischerhalbinsel und schossen
innerhalb fünf Minuten drei Bomber ab, die brennend ab¬
stürzten und im Eismeer versanken. An anderer Stelle der Eis-
mecrsront vernichtete Flakartillerie der Luftwaffe ein weiteres
bolschewistisches Flugzeug.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge bombardierten im Lause des
23. Januar unter Ausnutzung der wenigen Hellen Stunden meh¬
rere Bahnhöfe der Murmanbahn  westlich der Kandalakicha-
bucht. Es wurden Volltreffer in abgcftellten Eüterziigen erzielt.
Mehrere schwere Bomben detonierten in Stationsgebäuden und
zerstörten die Gleisanlagen in Abzweigestationen.

Schwere Verluste der britischen Luftwaffe
Ueberlegenheit der deutsch«,, Jäger

DNB Berlin , 24. Jan . Die britische Luftwaffe erlitt bei ihren
Unternehmungen gegen die besetzten Gebiete und  West-
deutschland  wieder schwere Verluste . Am 23. Januar wur¬
den bei Tag und Nacht 16 Flugzeuge,  vorwiegend viermo¬
torige Bomber , von deutschen Jägern und Flakartillerie ver¬
nichtet. Vei einem Angriff gegen die westfranzösischeKüste schos¬
sen Focke-Wulf - und Messerschmittjäger sechs siermotorig « Bom¬
ber ans einem britischen Kampfverband heraus.

Als sich die Briten am 23. Januar gegen 14 Uhr in großer
Höhe dem südbretonischen Küstengebiet näherten , wurden sie
sofort von unseren Jägern angegriffen . Schon in der ersten
Minute des Luftkampfes stürzte ein viermotoriges Flugzeug aus
sechstausend Metern Höhe ab und zerschellt« am Boden . Einige
Minuten später mutzte ein weiterer Bomber nach schweren
Treffern zum Gleitflug übergehen . Drei der Besatzungsangehö¬
rigen pendelten Sekunden später an den Fallschirmen über
ihrem abgestürzten Flugzeug . Gleichzeitig versuchte ein in etwa
tausend Meter Höhe schwer getroffenes Flugzeug , noch im letzten
Augenblick eine Notlandung vorzunehmen , die jedoch mißlang.
Der Bomber geriet beim Aufsetzen in Brand . Ein weiteres vier¬
motoriges Bombenflugzeug , das infolge schwerer Beschädigungen
aus dem Verband ausscheiden mutzte, wurde von zwei deutschen
Kampfflugzeugen , die von einem Aufklärungsflug zurückkehrten,
in Brand geschossen. Der Bomber stürzte steil ab ins Meer.
Di« fünf Mann starke Besatzung konnte sich noch rechtzeitig ret¬
ten. Um 14.17 Uhr trudelte der nächste Bomber nördlich der
sieben Inseln an der nordbretonischen Küste aus dreitausend
Metern Höhe ab. Die achtköpfige Besatzung wurde gefangen
genommen. Das sechste viermotorige Bombenflugzeug wurde in
siebentausend Meter Höhe das Opfer eines deutschen Jägers,
der trotz starken Abwehrfeuers auf kürzester Entfernung an¬
slog und den Britenbomber so schwer traf , daß er nach senkrech¬
tem Absturz auf Land ausschlug.

Vei anderen Unternehmungen britischer Flugzeuge wurden
von Jägern und Flakartillerie noch weitere zehn britische Flug¬
zeuge, darunter eine Anzahl mehrmotoriger Flugzeuge , vernich¬
tet. Wieder einmal erwies sich am 23. Januar die Härte der
deutschen Abwehr , die der britischen Luftwaffe Tag um Tag
neue schwere Verluste zufügt.

Vle deutschen Wehrmüchtshmchie
Heroisches Ringen unserer Stalingradkämpfer

Zu Nordasrika planmäßig vom Gegner abgesetzt Tripolis
geräumt — Günstiger Verlaus der Kampfhandlungen im
tunesischen Raum — 17 feindliche Flugzeuge bei Einflügen

abgeschossen
DRV Aus dem Fnhrerhauptquartier , 23. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Feindliche Angriffe im Westkankasus  scheiterten . Die Ab¬

setzbewegung im Nordkaukasus  verläuft planmäßig . Im
Dongebiet  wurden zahlreiche Angriffe der Sowjets in
lchweren und wechselvollen Kämpfen abgeschlagen. Ein Gegen¬
angriff deutscher Infanterie - und Panzerverbände wars den
Gegner weit nach Osten zurück.

Die Verteidiger von Stalingrad  leisteten während des
ganzen gestrigen Tages in heroischem Ringen stark überlegenem
Feind Widerstand . Zwanzig Panzer wurden im Nahkampf ver¬
nichtet. Ein tiefer feindlicher Einbruch in die Verteidigungssront
wurde unter Ausbietung aller Kräste ausgesangen.

Die schweren Abwehrkämpfe am mittlere « Donlauf  und
südlich des Ladogasees  dauern an.

Die deutsch-italienische Pauzerarmee setzte sich nach Abwehr
schwerer feindlicher Angriffe in der vergangenen Nacht plan¬
mäßig vom Gegner ab. Mit dieser Bewegung nach Westen wurde
Tripolis  kampflos geräumt , nachdem alle Vorräte und das
gesamte Kriegsmaterial aus der Stadt fortgeschafft und der
Hafen zerstört worden war.

Im tunesischen  Kampfraum nahmen die eigenen Kampf¬
handlungen einen günstigen Verlauf . Eine stärkere feindliche
Krästegrupp « wurde eingeschlossen, Eutsatzversuch« abgewiese«.
Bei reger beiderseitiger Lufttätigkeit wurde« i« Mittelmeer-
raum sieben feindliche Flugzeuge abgeschosien.

Bei Tagesvorstötzen zur Küste der besetzten Westgebiet« ver¬
lor der Feind durch Jagd - «ud Flakabwehr 17 Flugzeuge , vor¬
wiegend Bomber.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in de« Abendstunden des
22. Januar vereinzelt Bomben auf westdeutsches  Eebiet.

Deutsche Kampfflugzeuge «rissen in der Nacht kriegswichtige
Anlagen an der Südküste Englands und im Mündungsgebiet der
Flüsse Tees und Tyne au.

Unverminderte Heftigkeit der Wintrrschlacht im Osten
Leuchtendes Beispiel beste» drutschrn Soldatentums der
Verteidiger von Stalingrad — Erfolgreiche Gegenangriff«
im Westkaukasus und am unteren Don — 18 Panzer zwi¬
schen Donez und Don vernichtet — In Tunesien zahlreich«

Gefangene gemacht — 16 britische Flugzeuge abgeschosien
DNB Aus dem Fnhrerhauptquartier , 24. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Winterschlacht im Osten dauert in unverminderter Heftig¬

keit an.
Im Zuge der planmäßigen Verkürzung der Siidsront haben

sich die Kämpfe i« Nordkaukasien in das Kub « „ gebiet  ver¬
lagert , wo auch gestern schwächere Angrisfe der Sowjets schei¬
terten.

Im Westkaukasus  warfen deutsche Gebirgsjäger unk
rumänische Truppen , wirksam von der Lustwasse unterstützt, de»
eingebrochenen Feind auf seine Ausgangsstellung zurück. Am
unteren Do»  gelang es deutschen schnelle» Verbänden , star¬
ken Feind in der Flanke zu fassen und ihn unter schwersten Ver¬
lusten an Menschen und Material nach Osten zurückzuwerfe».

Bei Stalingrad  hat sich die Lage durch den weitere«
Einbruch starker feindlicher Massen von Westen her verschärft.
Trotzdem halten die Verteidiger immer noch ungebrochen als
leuchtendes Beispiel besten deutschen Soldatentums den immer
mehr verengte « Ring »m die Stadt . Sie fesseln durch ihre» hel¬
denhafte » Einsatz starke feindliche Kräfte und unterbinden nun
schon seit Monate » de« feindlichen Nachschub an einem seiaer
wichtigsten Punkte.

Ebenso brach sich zwischen Donez und Don  der wüteude
Ansturm starker feindlicher Kräste an dem tapferen Widerstand
einer Panzerdivision , die in diesen Kämpfen 18 Panzer vernich¬
tete . Südöstlich des Jl mensees  wurde eine feindliche
Kriistegruppe nach tagelanger Einschließung vernichtet.

I « der Schlacht südlich des Ladogasees  wogten di«
Kämpfe hin und her. Die Front hielt an allen Stelle » dem
feindlichen Druck stand. Neu herangeführte Regimenter warsen
den Feind aus allen Stellungen , in die er tags zuvor eing«-
buchen war.

Westlich Tripolis  sanden gestern außer Auskläruugs-
uorstöße« keine besonderen Kampfhandlungen statt.

In Tunesien  scheiterten seiudliche Angrisfe gegen di« vo«
de« deutschen und italienischen Truppen i« den letzten Tage«
genommenen Höhen. Zahlreiche Gesangene wurden eingebracht
«nd Kriegsmaterial erbeutet . Nach einem Nachtangriss der Luft¬
waffe auf das Hafengebiet von Bone entstanden ausgedehnte
Brände.

Br , Tages - und Nachiaugrissen gegen Orte i» de« besetzten
Westgeb,etcn und in Westdeutschland  wurden 1 « Fluq-
zeuge abgeschossen.

Schnelle deutsche Kampsslugzeuge warsen au, -Tage Bomben
schweren Kalibers auf kriegswichtige Ziele an der Südküste
Englands und setzte« durch Bordwaffenbeschuß ei»«« Berior-
gungsbetrieb in Brand.

Italienische Wehrmachisberichte
Erfolge in Tunis — Vier feindliche Handelsschiffe ver»

senkt— Tripolis geränmt
DNB Rom, 23. Januar , der italienische Wehrmachtberichi

vom Samstag hat folgenden Wortlaut:
Kämpfe mit feindlichen Panzerstreitkrästen wurden gestern

südlich von Tripolis fortgesetzt. Die Luftwaffe der Achse grifj
wiederholt zur Unterstützung der Bodenkämpfe ein. In dies«,
Nacht wurde Tripolis  nach den harten Kämpfen der vorauf-
gegangenen Tage von den Truppen der Achse geräumt , die sich
nach Westen wandten.

InTunis  entwickelten die italienischen und deutschen Trup¬
pen die in den vorhergegangenen Tagen gemachten Erfolge wei¬
ter . Ein amerikanisches Flugzeug wurde von der Flak einer
unserer Divisionen abgeschosien.

Am Abend des 22. unternahmen Bomberverbände »inen An¬
griff auf den Hafen von Bone,  bombardierten Hafenanlage«
und riefen Brände und Explosionen hervor . Eine Abteilung vo»
Torpedoflugzeugen erreichte anschließend trotz ungünstige« Wtt-
terungsbedingungen die Buchte von Bone . Dort machten sie dr^
Dampfer aus , belegten sie mit Torpedos und versenkte« zwei
der Dampfer sicher, während ein dritter schwer beschädigt wu^ e.
Alle unsere Flugzeuge kehrten zu ihren Stützpunkten zurück.

Unsere U-Boote versenkten im Mittelmeer zwei feindliche Han¬
delsschiffe.

Feindliche Flugzeuge bombardierten Jspiea in der Provinz
Ragusa , Fachino (Syrakus ) und Poto . Unter der Zivilbevöl¬
kerung drei Tote und ein Verletzter.

Italienisches ll -voot torpediert einen Zerstörer
DNB Rom, 24. Januar . Der italienische Wehrmachtbericht

vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Dt« Bewegung der italienisch - deutschen Panzer¬

armee  zu den neuen Aufmarschstellungen gehen in Ordnung
und Regelmäßigkeit weiter . Es kam gestern nur zu Teilunter¬
nehmen von Panzern , die von unseren Nachhuten zum Kampf
gestellt wurden . Im Luftkampf wurde ein Flugzeug von unseren
Jägern zerstört.

Im Abschnitt Tunesien  wurden in Kämpfen , die die
Besetzung einer weiteren feindlichen Stellung brachten, 275 Ge¬
fangene gemacht und Kriegsmaterial erbeutet . In Len letzten
zwei Tagen wurden 16 Feindflugzeuge abgeschosien, zehn »an
deutschen Jägern , sechs von Flakbatterien.

Während eines fruchtlosen Angriffes von Torpedoflugzeugen ,
auf «ine« unserer Eeleitzüge wurden zwei Flugzeuge von gut-
Hegendem Feuer der Begleitschiffe getroffen und stürzten ab.

Feindflugzeug«  nahmen bei Tastellamare del Golfo
(Sizilien ) einen Reisezug unter Feuer . Es wurden sieben Tot«
und 89 Verletzte gemeldet. Weitere Angriffe in der Provinz
Catania , bei Ragusa und Licata , sowie auf Lampedusa ver¬
ursachten geringen Eebäudeschaden und forderten zwei Todes¬
opfer unter der Bevölkerung . Ein von der Abwehr auf Lampe-
dnsa getroffenes Flugzeug stürzte ins Meer.

Eine » unserer Il -Boote unter dem Befehl vo« Kapitänle »»-
nant Alpinolo Sinti torpedierte und traf «ine« Zerstörer , b«
als Schutz eines Geleitzuges im Mittelmeer fuhr.

ZS- Das ALich dev Deutschenr
WeltanschaulicheFeierstunde mit Reichsleiter Rosenberg

DNB . Berlin  24 Jan . Unter dem Motto „Das Reich der
Deutsche»" führte die Dienststelle des Beauftragten des Führers
sür die tleberwachuna der gesamten geistigen und weltanschau¬
liche» Schulung und Erziehung de» NSDAP , am Sonntagvor¬
mittag im Deutsche« Opernhaus in Lharlottenburg eine welt¬
anschauliche Feierstunde durch, zu der sich überaus zahlreiche Ver¬
treter von Partei . Staat und Wehrmacht eingesunden hatten.
Ernst Borchert und Paul Klose lasen aus Dokumenten der Zeit
de, erste« Kaiser und belchwore,, damit ruhmreiche Epochen ans

der Zeit großer Entscheidungen , aber auch schwerer Opfer der
deutsche» Vergangenheit heraus . Es folgte« Lesungen aus Reden
Otto v. Bismarcks und Adolf Hitlers , ausklingend in den stolze«
Proklamationen des Führers aus dem ersten Parteitag Groß-
deutschlands 1938 in Nürnberg nach der Heimwehr der Ostmark:
„Für uns und für alle , die nach uns kommen, wird das Reich
der Deutschen nur noch Großdeutschland sein".

Rcichsleiter Roscnberg unterstrich die charakterliche und willens-
mätzige Verwandtschaft des nationalsozialistische » Reiches mit
alle » großen Epochen und Männern der deutschen Vergangenheit.
Die großen Führer der Vergangenheit haben .so führte er u. a.
aus . aus de» Notwendigkeiten ihrer Zeit gehandelt . Wir be¬
jahen das aanze deutsche Schicksal als einen Weg Mr deutschen
Bolkwerdung . haben aber auch die Pflicht , Entschlüsse zu fassen,
die unser Jahrhundert von uns fordert . Unsere heutige Ausgabe
ist die Verteidigung und Ordnung unserer germanischen Ur¬
heimat und unseres ehrwürdigen Kontinents . Wir misten, daß
wir in der entscheidenden Stunde der Geschichte stehen. Wie
wisse« aber auch, daß noch nie bewußter und mit härterer Hand
die Fahnen des Reiches vorwärts getragen wurde » und wir
wissen schließlich, das, der Sieg des Reiches iu dem inneren Be¬
schluß der Herze» von 89 Millionen Deutschen begründet liegt:
daß keine Macht der W«lt diese Wiedergeburt Deutschlands
und des Reiches zum Heile Europas mehr zu verhindern vermag.

I Totaler Krieg heltzl:

Höchster Einsatz aller!

Der spanische Parteiminister Arrest beim Führer
(Presst -Hvffmann , Zander -M .-K.)

Mexiko in Nooscvelts Krieg. Seit Dezember 1941 lind in
Mexiko die Einzelhandelspreise sür Lebensmittel um 69 Promn,
und die Preist für Kleidung und Schuhe durchschnittlich um
L6 Prozent gestiegen, meldet LFL.



2. Leite — Nr. 29

Die Ostfront meldet:
Deutscher Panzerverband zerschlägt im Gegenangriff Teile
eines motorisierten Sowietkorps — Am Jlmensee wieder
19 Feindflugzeuge abgeschossen — Hauptmann Philipp er¬

ringt 162. Luftsieg
DNB Berlln , 2t . Januar . Ein deutscher Panzerverband stieß

am 23. Januar bei den wechselvollen, in beweglicher Verteidi¬
gung geführten Kämpfen imDongebiet  im Gegenangriff
auf stärkere Kräfte eines motorisierten Sowjetkorps . In stunden¬
langem Ringen von Panzer gegen Panzer und in schweren
Kämpfen deutscher Panzergrenadiere um mehrere von den
Sowjets hartnäckig verteidigten Ortschaften wurden namhafte
7 eile des Sowjetkorps zerschlagen.  Während einige
Ortschaften in diesem Gebiet in außerordentlich erbitterten
Häuserkämpfen restlos vom Feinde gesäubert wurden , schlossen
die deutschen Truppen an anderer Stell « eine feindliche
Kräftegruppe ein  und wehrten jeden von mehreren Pan¬
zern unterstützten Ausbruchsversuch der Bolschewisten blutig ab.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen , die aber noch unvoll¬
ständig sind, wurden allein bei diesen Kämpfen 15 feindliche
Panzer vernichtet, zwei weitere bewegungsunfähig geschossen, ein
Panzer erbeutet und den Bolschewisten mit über tausend Toten
schwere Verluste zugefügt.

Bei weiteren Kämpfen im Dongebiet wurde eine bolsche¬
wistische Kampfgruppe,  der es während der Nacht ge¬
lungen war , in eine zum Stützpunkt ausgebaute Ortschaft einzu-
dringen , von der deutschen Besatzung des Ortes vernichtet.
An anderen Stellen des Dongebietes griffen nach starker Ar¬
tillerie - und Eranatwerfervorbereitung Infanterie - und Panzer¬
verbände der Sowjets in den Abendstunden einen wichtigen
deutschen Stützpunkt von Osten und Süden heran . Trotz er¬
bitterter Massenangriffe gelang es den Bolschewisten nicht, die
Ortschaft zu erobern . Erst nachdem die Sowjets bei ihren An¬
griffen nicht weniger als 16 Panzer verloren hatten , stellten
sie weitere Angriffsversuche ein. .

Nachdem am 22. Januar bereit » 18 feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen worden waren , kam es am 23. Januar nördlich des
Jlmensees  erneut zu besonders erfolgreichen Luft-
kämpfen  unserer Jäger mit bolschewistischenFliegern . Bei
freier Jagd stieß eine größere Anzahl deutscher Jäger weit über
die deutsche Frontlinie vor und fing einen auf dem Wege zur
Front befindlichen sowjetischen Tieffliegerverband ab. Mehrere
deutsche Jagdflugzeuge griffen sofort an . Andere stürzten sich auf
die den feindlichen Verband begleitenden Sowjetflieger und es
entwi ckelten sich heftige Luftgefechte, die in mehreren Kilometern
Hohe bis in Bodennähe ausgetragen wurden . Die Bolschewisten
verloren in diesen Kämpfen am 23. Januar wiederum nicht
weniger als 26 Flugzeuge.  Hauptmann Philipp  schoß
dabei allein vier Sowjetflieger ab und errang damit seinen
162. Luftsieg. Major Hahn  vernichtete sogar fünf Sowjetflug¬
zeuge und erzielt damit seinen 96. Luftsieg. Zur gleichen Zeit,
als die deutschen Jäger den feindlichen Luftstreitkräften diese
neue schwere Niederlage beibrachten, griffen deutsche Kampf¬
und Sturzkampfflugzeuge zusammen mit schnellen Kampfver-
banden vor allem im Raum südlich des Ladogasees Stellungen,
marschierende Kolonnen und Nachschubeinrichtungendes Feindes
mit verheerender Wirkung an.

Slalingradkämpfer . . .
Sie sind durch ein« Hölle geschritten

Von Kriegsberichter Oswald Zenkner.  PK.
Rv Am 21. AuAfst 1942 begann die Schlacht um Stalin¬

grad . .a Gluthauch dieser Schlacht formte sich der Typus jenes
Kriegers , dem der Versuch einer Beschreibung gilt : der Stalin-
gradkämpfer.

Die Stalingradkämpfer sind durch ein« Hölle geschritten. Sie
spürten die Glut eines infernalische» Hasses. Sie begriffen , daß
diese Schlacht anders war als alle Schlachten, die sie bisher
schlugen.

Der deutsche Angriffswille erlahmte nicht. Aber der mensch¬
lichen Kraft sind Grenzen gesetzt. Denn dieselben Soldaten , di«
e« der Sommeroffensive die Bolschewisten zu Paaren getrieben
hatten , schlugen nun auch die Schlacht um Stalingrad . Viele
Divisionen waren vorher durch die harte Winterschlacht qegan«
ge« oder hakten die Schlacht bei Charkow mitgemacht. Sr « wur¬
de« monatelang nicht gelöst und konnten auch gar nicht ab-
qeM werden, weil der Krieg jeden Monat neue Aufgaben
stellt«.

Die Kompanien , Bataillone und Regimenter lichteten sich. Die
der Kreuze auf den Heldenfriedhöfen nahm zu. Es dachte

wohl manch einer der StalingradkSmpfer , daß diese Stadt an
der Wolga wie ein Moloch war . Aber er sprach es nicht ans.
Der Grenadier übersieht aus seinem Erdloch nicht die Bedeutung
der Ergebnisse feines Kampfes . Er ist nur noch Krieger.

So haben sie sich, die Stalingradkämpsex , ganz gelöst und all«
Brücken abgebrochen. Sie leben nur noch dem Kriege und dem
Befehl . Die Skala ihrer Gefühl« ist klein geworden. Sie und
wir alle haben das Gemüt eines Schaukelpferdes . Die Seele ist
nicht ferkümmert , aber verkapselt. Nur der soldatisch« Instinkt
bleibt wachsam.

Wenn einer nicht mürbe geworden ist, dann ist es der deutsche
StalingradkSmpfer , der alles durchgemacht und durchgestanden
hat , was dieser Krieg überhaupt bieten konnte. Gr besteht nun
die letzt« Feuerprobe der Schlacht. Die StalingradkSmpfer sind
über sich selbst htnausgewachsen . In der Steppe zwischen Don
und Wolga hat die Stalingradschlacht , von der wir oftmals
meinten , daß sich ihre Wut nicht weiter würde steigern können,
den Höhepunkt der Weißglut erreicht.

Im ErgSnzungsbericht des OKW . für den 23. Januar heißt es:
In Stalingrad begann das erneute Toben der sowje¬

tischen Arti llerie  schon in der Morgendämmerung . In
den Feuerwirbel schlugen die Bomben der feindlichen Flieger
hinein und verstärkten noch das Trommeln der Granaten , die
den heldenmütigen Widerstand unserer Soldaten zerbrechen soll¬
ten . Während noch die Explosionen das immer wieder von Ein¬
lagen umgepflügte Gelände aufrissen, stießen durch den Wald
der hochgeschleuderten Erdfontänen starke Panzerformationen
und Schützenverbände des Feindes vor. Die deutschen Soldaten
stemmten sich dem Angriff entgegen. Karabiner , Handgranaten
und Minen , Maschinengewehre, Haubitzen und Flakgeschütze bau¬
ten einen Wall von Eisen und Feuer vor die feindliche lieber-
macht. Aber immer wieder füllten die Bolschewisten die Lük-
ken, die der erbitterte Abwehrkampf in ihre Reihen riß . Dem
wachsenden Druck wichen unsere Soldaten aus , um sich aber
sofort in verbissener Zähigkeit wieder festzusetzen und die ein-
gebrochenen Bolschewisten aufzufangen . Von den bei diesem er¬
bitterten Ringen vernichteten 20 Sowjetpanzern wurden wieder
viele im Nahkampf erledigt.

Als in diesen Tagen eine Panzerabteilung in schwerem drei¬
viertelstündigem Gefecht bereits 18 feindliche Panzer abgeschos¬
sen hatte , gelang es einem der sowjetischen Stahlriesen vom
Typ „KW1 ", das Kampfgewühl zu umfahren und ins Hinter¬
gelände durchzubrechen. Dort geriet er in die Nähe der Repara¬
turwerkstatt der vorn kämpfenden Abteilung , in der gerade ei«
beschädigter Panzer in Arbeit war . ' Schnell kletterte einer der

Naqoldcr Tagblatt „Der Gesellschafter"

Werkstattmänner in diesen hinein und zerschoß den feindlichen
Panzerkampfwagen . Der Kampf in Stalingrad hat den Unt e r-
schied zwischen fechtender Truppe und rückwär¬
tigen Diensten ausgelöscht . Jeder kämpft , so¬
lange er Waffen führen kann.  Ihr Beispiel wird in
Zukunft Maßstab für Tapferkeit und Heldenmut sein.

Schwimmdocks für beschädigte Schiffe
DNB Vigo, 24. Januar . Viel beachter wird in neutralev-

Kreisen die neue Kreditforderung ses USA .-Marineamtes in
Höhe von 200 Millionen Dollar zum Ausbau von Trocken-
und Schwimmdocks  in den verschiedenen Kriegsgebieren,
vor allem auch an der west- und südafrikanischen Küste. Dies«
Forderung soll auf Grund einer dringenden englischen Bitte an
die USA . erfolgt sein, Dockanlagen zur Reparatur im U-Boot-
krieg beschädigter Schiffe zu bauen , da die augenblicklich zur
Verfügung stehenenden britischen Dockaniagen in keiner Weise
ansreichen. Infolgedessen kam es in wachsendem Maße immer
wieder vor, daß Handelsschiffe vieie nur deshalb aus¬
fielen, weil die bestehenden Docke,.u . .launigen ' ungenügend oder
überlaste! waren.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 23. Januar . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Heinrich Volker,  Chef
der Stabskompanie eines Panzergrenadier -Regiments , ferner
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Groß¬
admiral Raeder , an Kapitänleutnant Albrecht Brandt.

Ritterkreuzträger Schuster starb den Heldentod
DNB Berlin , 23. Januar . Den Heldentod starb Leutnant Erich

Schuster,  Zugführer in der Division Hermann Göring , dem
der Führer nach der Eroberung Kretas das Ritterkreuz , des
Eisernen Kreuzes verlieh.
Ritterkreuzträger feinen schwere» Verwundungen erlege»

Am 9. Januar 1943 ist der Leutnant d. R . Johannes Till-
mann,  Kompanieführer in einem Grenadier -Regiment , seinen
schweren Verwundungen erlegen . Leutnant Tillmann wurde am
2. Januar 1943 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes für einen
mit außerordentlicher persönlicher Tapferkeit und selbständigem
Entschluß geführten Gegenangriff im großen Donbogen ver¬
liehen.

Tagung der Reichsftudentenführuug
DNB Salzburg , 23. Januar . In Salzburg fand unter der Lei¬

tung von Reichsstudentenführer Dr . Scheel eine Tagung der
Reichsstudentenführung statt . Reichsstudentenführer Dr . Scheel
gab Weisungen für die weitere Arbeit . Er stellte fest, daß das
deutsche Studententum heute ausschließlich an der Front stehe.
Nur ein verschwindend kleiner Teil des deutschen Studenten-
tums studiere im Kriege noch in der Heimat . Ein Teil der
Studenten sei jedoch aus dringenden Berufs - und Ausbildungs¬
gründen zur Zeit an die Hochschulen zum Studium kommandiert
oder beurlaubt . Er wies seine Mitarbeiter an , sich ganz beson¬
ders für diese Frontstudenten einzusetzen. Die Reichsstudenten¬
führung habe einen weiteren Ausbau vor allem für die ver¬
heirateten Studenten beantragt . Im besonderen steht auch der
Gesundheitsdienst des Reichsstudcntenwerkes zur Verfügung.
Außerdem wird in diesem Wintersemester eine großzügige Zahn¬
sanierungsaktion durchgeführt . Dr. Scheel betonte , daß jeder
deutsche Student , auch der Soldat , wissen muß, daß das Stu¬
dium in der Kriegszeit eine besondere Auszeichnung ist. Im
Hinblick auf die großen Aufgaben , die dem deutschen Studenten
und Akademiker in der Zukunft erwachsen werden, stellte
Dr . Scheel heraus , daß der deutsche Student im besonderen
neben der selbstverständlichen soldatischen Pflichterfüllung auch
ein politischer Soldat des Führers und vorbildlicher National¬
sozialist sein müsse. Nur wer mit ganzem Herzen im deutschen
Volk stehe und dadurch das Vertrauen des Volkes habe, könne
Führungsaufgaben übernehmen Dr . Scheel gab besondere Wei¬
sungen für die Arbeit der deutschen Studentinnen und erkannte
die Einsatzsreudigkeit der deutschen Studentin in der Heimat an
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Krankentransport vereinheitlicht
Ein Erlaß des Führers

DNB Berlin , 23. Januar . Der Führer hat in eine,» Erlaß
den Krankentransport für den Bereich des zivilen Gesund¬
heitswesens  einheitlich dem Deutschen Roten
Kreuz übertragen.  Der Führer hat weiter den Reichs¬
gesundheitsführer Dr . Conti beauftragt , in Verbindung mit dem
Eeneralkommissar des Führers für das Sanitäts - und Gesund¬
heitswesen , Professor Dr . Brandt die Durchfiihrungsvorschriften
zu erlassen.

Die Neuregelung bedeutet einen wesentlichen Fortschritt auf
dem Gebiet des Gesundheitswesens . Bisher waren mit dem
Krankentransport zahlreiche Stellen befaßt , deren Tätigkeit nicht
hinreichend aufeinander abgestimmt war . Hierdurch war vielfach
eine einheitliche Lenkung des Krankentransports , namentlich in
besonderen Fällen , in Frage gestellt. Schon bisher wurde an
vielen Orten , namentlich auf dem Lande , der Krankentrans¬
port ausschließlich vom Deutschen Roten Kreuz durchgsjührt . Die ^
zur Zeit noch auf diesem Gebiet tätigen Stellen melden ihre
Einrichtungen dem Deutschen Roten Kreuz und überführen auf
Verlangen diese Einrichtungen für den Krankentransport dem
Deutschen Roten Kreuz gegen eine entsprechende Entschädigung,
die sich nach dem Reichsleistungsgesetz regelt . Ebenso ist das Per¬
sonal, das bisher den Krankentransport durchgeführt hat , unter
Wahrung seiner bisherigen Rechte auf Verlangen zur Einglie¬
derung in das Deutsche Rote Kreuz zur Verfügung zu stellen.
Die Neuregelung gilt nicht für den Krankentransport der Wehr¬
macht, der Waffen -// , der der Wehrmacht unterstellten Teile der
Polizei , des Reichsarbeitsdienstes und der Organisation Todt.

Totaler Krieg
Im „Völkischen Beobachter" schreibt Hauptschriftlleiter Major

Weiß unter der Ueberschrift „Totaler Krieg " u. a. :
Nicht die Zahl der gewonnenen Schlachten entscheidet am

Ende eines Krieges über Sieg oder Niederlage , sondern de»
nationale Idealismus , der Front und Heimat zu einem uner¬
schütterlichen Block des Willens und der Zuversicht zusammen¬
schweißt. Wenn ein Volk weiß, für was es kämpft, und um
was es geht, dann wird es auch mit Rückschlägenund mit mili¬
tärischen Krisen innerlich fertig . Die Front selbst braucht keinen
Zuspruch. Der Frontsoldat weiß, was Krieg heißt, und weiß
daher auch, daß eine Truppe , die eine Schlacht verliert , damit
noch lange nicht ihre militärische Ehre preisgibt . Oft wächst erst
aus der Niederlage der Triumph eines unvergänglichen Hel¬
dentums.

Im Osten steht die deutsche Wehrmacht in der zweiten Winter¬
schlacht. Wieder versucht die bolschewistischeKriegführung , die
Gelegenheit auszunutzen, um die deutsche Front zum Einsturz zu
bringen . Wieder ist Sowjetrußland zu einer Winteroffensive .
größten Ausmaßes angetreten . Die deutschen Soldaten müssen :
sich in erbitterten und schweren Kämpfen gegen einen Feind
verteidigen , der im taktischen und technischen Einsatz seiner
Massenheere viel gelernt hat und zum äußersten entschlossen ist.
Es ist kein Zweifel : In diesem Krieg ist die bolschewistische
Armee zum gefährlichsten und hartnäckigsten Gegner der deut¬
schen Wehrmacht geworden . „Zwanzig Jahre lang bereitete sich
Sowjetrußland systematisch zum Krieg vor ", schrieb dieser Tage
ein Amerikaner in einer englischen Zeitung.

Trotzdem: Auch dieser Kampf auf den endlosen Schneefeldern
Rußlands muß siegreich bestanden werden, genau so, wie seiner¬
zeit der Kampf um die Macht im Reich auf den Schlachtfeldern
des Geistes gewonnen wurde . Auch damals schien der Sieg
gerade im Endstadium des Kampfes oft in weite Ferne gerückt.
Wir kamen trotzdem an die Macht, weil die Willenskraft des
Führers sich in der Entschlossenheit, den Kampf zu gewinnen,
keinen Augenblick beirren ließ.

Die Lage heute , auf die militärischen Dimensionen des Krieges
übertragen , ist nicht viel anders . Sowjetrußland wäre nicht
Sowjetrußland , wenn es nicht die Kampfkraft und die Aus¬
dauer des nationalsozialistischen Reiches bis aufs Aeußerste an¬
spannen würde . Die Front im Osten wird heute auf die härteste
Probe gestellt. der jemals ein Heer ausaesetzt wurde . Ladoaasee.

Der Kuliuraufhag der NSDAP im Kriege
Der Gauleiter stiftet einen Gaukulturpreis in Höhe von

1V 999 Reichsmark
wp Stuttgart , 24. Jan . Die über das Wochenende von der

Gauleitung Württemberg -Hohenzollern einberufene Gaukultur.
arbeitstagung erreichte am Sonntag mit einer Schlußkundge-
bung im Kleinen Haus der Württ . Staatstheater ihren Höhe¬
punkt . Das Führerkorps der Partei und ihrer Gliederungen
mit Gauleiter Reichsstatthalter Murr an der Spitze, Vertreter
der Wehrmacht, des Staates , der Stadt Stuttgart u. a . hatten
sich eingefunden . Die Kundaebung wurde von Kaupropaagnda-
leiter Landeskulturwalter Mauer mit warmen Vegrüßunaswor-
ten eröffnet , wobei er der in schweren und heldenmütigen
Kämpfen stehenden Soldaten in Stalingrad gedachte. Mit der
heutigen Tagung werde ein Bekenntnis abgelegt zuu den ewi¬
gen geistigen Kräften und kulturellen Werten unseres Volkes.

Hierauf ergriff ' "
Gauleiter Reichsstatthalter Murr

das Wort . Er wies eingangs auf die kulturelle Betätigung in
diesem gewaltigsten aller Kriege hin und betonte, daß der Sieg
nicht allein durch die Gewalt der Waffen errungen werden

- könne, sondern ebensosehr durch die Kraft des Gemüts . Dieses
Gemüt des deutschen Volkes zu stärken und zu stärkster Kraft¬
entfaltung zu entfachen, müsse auch Aufgabe unseres kulturellen
Lebens sein. In einem kurzen Rückblick auf die bisherigen
kulturellen Leistungen im Gau unterstrich der Gauleiter den
Wert der Gemeinschaftsfeiern bei unseren großen nationalen
Feiertagen . Die Erfahrungen hätten gelehrt , daß in dem Volk«
ein großes Bedürfnis für solche Gemeinschaftsfeiern vorhanden
sei. Aber auch im einzelnen habe die Partei versucht, das In¬
teresse der Volksgenossen am kulturellen Schaffen zu wecken durch
Vorlesungen aus Werken unserer Dichter, durch ständige Kunst¬
ausstellungen auch im Kriege usw. Alle diese Werte würden
zur Hebung einer sauberen, artgemäßen Kunst beitragen . Mit
starker Betonung unterstrich alsdann der Gauleiter die kultu¬
relle Arbeit unserer Gesangvereine und unserer Musikvereine,
deren Betätigung leider oftmals gewissermaßen über die Achsel
angesehen worden sei, und führte weiter aus : Wir wissen, daß
gerade diese freiwillige Betätigung auf dem Gebiete des Lie¬
des das Veste ist, was unsren Menschen ans Herz gewachsen ist.
Schwäbische Pioniere in aller Welt haben sich durch das deutsche
Lied zur Gemeinschaft zusammengefunden und Gesangvereine
gegründet , in denen sie das deutsche Lied und die Mundart ge¬
pflegt und damit die Gedanken an die Heimat immer wieder
wachwerden ließen.

Auch in dem von der Partei ins Leben gerufenen Volksbil¬
dungswerk werde die Kunst in den Dienst der Gemeinschaft ge¬
stellt. Die Partei sehe es auch für ihre Aufgabe an , das Inter¬
esse unseres Volkes für Theater und Film zu wecken und die
besten Darbietungen zu fördern . Erstklassig« Konzerte seien heute

tn mittleren und kleineren Städten ebenso zu hören wie in der ^
Großstadt.

Aber wie die ausübend « Kunst, führte der Gauleiter noch
aus , müsse auch das künstlerischeWirken schöpferischer Menschen
gefördert werden . Der Schwäbische Dichterpreis hat bisher die¬
ser Aufgabe gedient . Ich habe mich entschlossen, anstelle dieses
Preises einen Eaukulturpreis in Höhe von 19 909 Reichsmark
für hervorragende Leistungen auf dem Gebiete des Schrifttums,
der Musik, der Malerei und der bildenden Künste zu stiften.
Ich hoffe und wünsche, so schloß der Gauleiter , daß diese Aus¬
zeichnung mit dazu beiträgt , die hohe schöpferische Tradition
fortzusetzen, wie wir sie in Schiller, Dannecker und aller großen
Menschen verzeichnen.

Die Klänge der Sinfonie Nr . 2 von Ludwig van Beethoven
bildeten den Uebergang zu der Ansprache des Leiters des Haupt¬
kulturamtes der Reichspropagandaleitung.

// -Oberführer Cersf ,
In grundsätzlichen Ausführungen umriß der Redner in ein¬

deutig -klarer Form die kulturellen Aufgaben der Partei im
Kriege . Trotz der schwersten Kämpfe, in denen wir zurzeit
stehen, habe sich die Partei entschlossen, sich der Pflege der kul-
turellsn Belange unseres Volkes zuzuwenden, unsere Frauen ' '
und Männer , die in der Heimat ihre Pflicht erfüllen , immer
wieder in gewissen Zeitabschnitten zusammenzurufen und ihnen
die Quellen unserer Kraft und den hohen Sinn unserer Arbeit
vor Augen zu führen . Es geht in diesem Krieg nicht allein um
territoriale Gebiete, nicht allein um die Magensrage , sondern
um die Erhaltung der deutschen Ku 'ltu  r .' Wenn wir
die beiden großen Exponenten dieses Krieges , Amerika und die
Sowjetunion , ansehen, so ist es uns klar, daß ihr Sieg den
Untergang der deutschen Kultur bedeuten würde. Wir dürfen
in diesem gewaltigen Ringen für uns in Anspruch nehmen, daß
die deutsche Kultur gleichsam die moralische Qualifikation dar-
stellt zur Führung dieses Kampfes , und wir sind es unseren
Helden in Stalingrad schuldig, daß wir auch au dieser Tagung
geloben, alles zu tun , um den hohen Wert , für den sie ihr Leben
einsetzen, zu erhalten und zu mehren. Wir wollen die hohe,'
Wert - der deutsche» Kunst in den Dienst jener Aufgabe stelle.. '
die dazu beiträgt , die seelische Spannkraft unseres Volkes und
unserer Soldaten zu stärken. Es muß jetzt auf alle Dinge ver¬
zichtet werden, die nicht zur Mobilisierung der seelischen Kräfte
für diesen Einsatz erforderlich sind. Jetzt gilt es. alles zu tun.
um der schaffenden Heimat und der kämpfenden Truppe neben
den Waffen des Kampfes und den Lebensnotwendigkeiten auch
die innere Kraft zu geben, ein« geistige Einheit zu bilden . Mit
einem Wort Clausewitz' : „Euer ist die Zeit , was sie sein wird,
wird sie durch Euch sein!" und dem Gelöbnis , dem Führer zu
helfen und mit ihm zu marschieren durch dick und dünn und
dem Gruß an den größten Soldaten und größten Künstler aller
Zeiten Adolf Hitler , schloß der Redner seine Ansprache.

Das begeistert aufgenommene Siegheil auf den Führer und
die Lieder der Nation beendeten die eindrucksvolle Kundaebun «.
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Welikije Luki, Toropez, Rschew, Woronesch, Stalingrad , Kau-
tasus usw. sind die immer wiederkehrenden Brennpunkte einer
Riesenschlacht, die heute den östlichen Kriegsschauplatz beherrscht.
Die unter den härtesten Bedingungen kämpfenden deutschen
Truppen werden von der Uebermacht bedrängt , die an das Hel¬
dentum unserer Soldaten noch nie dagewesene Anforderungen
irellt.

Und doch müssen und werden wir diese Schlacht gewinnen , denn
eine Niederlage würde das Schicksal des Reiches für alle Zu-
innir entscheiden. In diesem Krieg wird der Kampf um Sein
oscr Nichtsein nicyt nur des deutschen Volkes, sondern von
jedem einzelnen von uns ausgetragen . Ein verlorener Krieg
winde diesmal weder für Arbeiter noch für Jntellekuelle , weder
>ür Bauern noch für Soldaten , weder für Preußen noch für
Oesterreich, weder für Volksgenossen mit , noch für solche ohne
Pensionsberechtigung irgend eine Chance übrig lassen. Das
ganze deutsche Volk wäre erbarmungslos der Bolschewisierung
uns der in London und Washington ausgedachten Sonderbehand-
lung preisgegeben.

Dieser Alternative sehen wir mit absoluter Nüchternheit und
ohne überflüssige Sentimentalität ins Auge. Der Krieg
mutz gewonnen werden  Er kann aber auch gewonnen
werden, weil noch nie in der ganzen deutschen Geschichte so viel
Voraussetzungen für den Sieg vorhanden waren . Noch niemals
war es einer Staatssührung möglich, die gesammelten Energien
-er ganzen deutschen Nation so einheitlich und konzentriert einzu¬
setzen wie heute.

Der Heldenmut und die Todesverachtung unserer Soldaten
an der Front sind ein Fanal , das unsere Herzen aufrüttelt und
uns die weltgeschichtliche Größe der Entscheidung vor Augen
führt, die wir erzwingen müssen, loste es was es wolle ! Je
größer und schwerer die Opfer, die unsere Kameraden auf dem
Schlachtfeld bringen , desto fanatischer wird unsere Entschlossen¬
heit, den Krieg siegreich zu vollenden , nachdem wir als National¬
sozialisten im Kampf gegen den Bolschewismus angetreten sind.

Dieser Krieg ist ein Welianschauungskrieg , ein politischer
Krieg in seiner klassischen Form . Am Don und an der Wolga ist
ein Weltkampf in seiner letzten Konsequenz zum blutigen Sym¬
bol geworden. Im Kampf der Giganten entscheidet sich das
politische Schicksal unserer Zeit . „Sobald die Politik großartiger
und mächtiger wird , so wird es auch der Krieg ", lo heißt es
bei Llausewitz, „und das kann bis zu der Höhe steigen, auf
welcher der Krieg zu seiner absoluten Gestalt gelangt ". Was
bei Clausewitz der absolute Krieg ist, das nennen wir heute
den totalen Krieg . Indem das ganze deutsche Volk, in der
Heimat ebenso wie an der Front , sich zur totalen Kriegführung
mit allen ihrer ? Konsequenzen bekennt, gewinnt es bereits die
Vorentscheidung aus dem Wege zum Endsieg.

Wie Stalin1.4Millionen Polen veMmmLeu Uetz
Wie es hinter den Kulissen des Sowjetbündnisses aussieht,

dafür ist ein besonders krasser Fall das Schicksal der Polen im
bolschewistischen Machtbereich. Das seinerzeit zwischen dem pol¬
nischen Emigrantengeneral Sikorski und Stalin getroffene Ab¬
kommen, in dem die Sowjetvegierung sich verpflichtete, die von
ih« nach Sibirien deportierten Polen freizulassen und die Auf¬
stellung polnischer Divisionen zu gestatten , hat zu keinem prak¬
tischen Ergebnis geführt . Schweizer Blätter wollen denn auch
wissen, daß die ^ it längerer Zeit geplante Reise Sikorskis nach
Moskau vorerst unterbleiben wird . Angeblich soll ihm Roosevelt
davon abgeraten haben.

Nach einem Bericht der „Neuen Zürcher Zeitung " hat die mit
der Ermittlung der in der Sowjetunion in Gefangenenlagern
verstreut lebenden Polen beauftragte Kommission feststellen müs¬
se«, daß von 1,8 Millionen Menschen, die von denBolschewisten
im Herbst 1939 aus Polen verschleppt wurden , 1,1 Millionen
Melos verschwunden sind. Bisher ist es nur gelungen , 320 000
Deportierte festzustellen. Von diesen wiederum sind nur 60 000
als wehrfähig befunden worden . Aus ihnen werden die im
Rahen Osten unter britischem Befehl stehenden Polen rekru¬
tiert . Die übrigen 260 000 ermittelten Deportierten will die
Sowjet -Regierung nur unter der Bedingung frsilassen , datz sie
nach Latein -Amerika auswaudern . Wie dies im Kriege bewerk¬
stelligt werden soll, bleibt ein Geheimnis . 2n jedem Fall besteht
kein Zweifeel darüber , datz die Sowjet -Regierung ohne Rück¬
sicht auf die mit Sikorski getroffenen Abkommen eine systema-
riiche Ausrottung des Poloniums in ihren Gebieten betreibt.

Die Räumung von Tripolis mit Ruhe und Festigkeit
ausgenommen

DRV . Rom.  25 . Jan . Die Räumung von Tripolis ist in der
gesamte» italienischen Oeffentlichkeit mit grchjer Ruhr und Festig¬
keit in dem entschlossenenWillen zur Wetterführung des Kampfes
vis zum Endsieg ausgenommen worden . Das ganze Volk weiß,
daß der Ausgang dieses Kampfes über Sein oder Nichtsein Ita¬
liens und um die Vormachtstellung Italiens als führende
Mittelmeermacht entscheidet. Es folgt in diese« schweren Stunden
der Führung des Duce in unbeirrbarer Entschlossenheit, den
Kampf zur Niederringung des Feindes weiter fortzuführen.

Die USA . wollen den gesamten Weltlustverkehr an sich reißen
DNB . Gens.  25 . Jan . De» republikanische Fraktionsführer

des nordamerikanischen Repräsentantenhauses Marti » fordert
die Bilduna eines Luftsahrtkomitees des Repräsentantenhauses,
durch das die Herrschaft der USA . über die Berkehrsfluglinien
der ganze» Welt gesichert werde« soll. Der Roosevelt -Zmperia-
lismus macht, wie man steht, vor keiner Möglichkeit halt , die
illlektherrschaft zugunsten der USA .-Plutokraten zu ergaunern.

Mißglückter Anschlag kommunistischer Chinesen auf eine
japanische Garnison

DRV . Schanghai.  25 . Jan . Am Mittwoch versuchte», wie
die Domei-Age»tur meldet 1500 Mann chinesisch-kommunistischer
Truppen eine japanische Garnison 18 Klm . südlich von Rauping
lMMgrrifen. Ihr Versuch mißlang jedoch: in dem Gefecht, das
sich entwickelte, wurden die Kommunisten , die 210 Tote auf k« m
Schlachtfelde znrückließen. völlig aufgerieben.

Der bolivianische Wirtschaftsininister Alberto Crespo ist zuriick-
getreten, um den Vorsitz der neugeschafsenen gemischten USA .»
bolivianischen „Korporation zur Wirtschastssörderung " zu über¬
nehmen. Diese Korporation ist durch die Washingtoner Jinport-
u«v Exportbank finanziert worden . Während die USA . 1,5 Mil-
siv«en Dollar zur Verfügung stellten, mutz Bolivien 10 Mil¬
lionen Dollar einschießen. Der zurückgetretene Wirtschastsmst^ -
stce Erespo wurde im Parlament beschuldigt, bei seinen Ver¬
handlungen in Washington die Interessen Boliviens nicht ge-
«Ageird gewahrt zu haben.

BritenU -Boot „Traveller " untergegange ». Die britische Ad¬
miralität gibt bekannt, datz das U-Boot „Traveller " als ver¬
loren angesehen werden müsse. Man kann annehmen , daß es sich
um eine Einheit neuesten Typs handelt , die erst während des
Krieges fertiggestellt worden ist.

Der Gouverneur von Malta , Lord Gort , befindet sich nach
«iner Meldung des italienischen Rundfunks wegen Verletzungen,
oie er während eines Luftangriffs auf Malta erlitt , in einer
Londoner Klinik.
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Ei » Lager mit gefährlichem Inhalt
Minen sin- hier am Ufer des Ilmcnsees aufges.apelt . die auf

ihr Veiwendanq wrrien . Ein dicker Pelz schützt den Posten
gegen den. , harten Wintersrcst , sScherl , Zander -M .-K.)

Möge man von den Enkeln einst melden : Die Deutschen,
nachdem sie wieder wehrhaft und frei geworden , waren ein
tapferes Volk streng in Sitten und Tugenden freigebig
gegen die Bedürftigen , ungestüm bei ungerechtem Angriff
und Begehren , im Wollen fest, im Kampf unüberwindlich,
mißtrauisch nach außen und zutrauensvoll , einig und offen
gegeneinander , treu gegen die Führer , lieber das Leben als
die Treue opfernd . Görrcs.

25. Januar : 1776 Joseph v. Eörres qeb.
*

Unbeugsame Härte
Das deutsche Volk erlebt in diesen Tagen eine Zuspitzung der

schweren und erbitterten Kämpfe zwischen Don und Kaukasus,
wie sie in diesem Ernst noch vor kurzem nicht erwartet werden
konnte. Unsere Armeen sind in Kämpfe verstrickt, deren Härte
keinen Vergleich mehr selbst mit den großen Schlachten der letzten
Jahre duldet . Noch einmal hat sich der Gegner zu einer wütenden
und verzweifelten Krastanstrengung aufgerafft , die nach seinem
Wunsch und Willen eine Wende des Schlachtenglücks herbeifüy-
ren soll. Unter Heranführung aller nur verfügbaren Reserven
sind von ihm Massen in den Kampf geworfen worden , die zah¬
lenmäßig wesentlich stärker sind als die von den Offensivstößcn
zunächst betroffenen deutschen Truppen . Am Kaukasus , in der
Kalmückensteppe, im Raum von Stalingrad und im Dongebiet
vollzieht sich ein pausenloses Ringen , das alle höchsten Soldaten¬
tugenden unserer Abwehrfront einer beispiellosen Zerreißprobe
unterwirft . Die OKW .-Berichte und die Schilderungen unserer
Kriegsberichter geben von diesem heldenhaften Ringen ein kla¬
res und ungeschminktes Bild . Die Heimat weiß, daß heute der
Krieg zu einem neuen gewaltigen Höhepunkt aufgelaufen ist.
Sie steht vor der Tatsache, datz diesem Ansturm nur durch die
Strategie einer beweglichen Kriegsführung und die planmäßige
Aufgabe selbst schon eroberter Gebiete zu begegnen ist. Das mag
viele von uns schmerzlich berühren , besonders da so harte Kämpfe
auch Opfer erfordern , die in unser aller persönliches Leben ein-
greifen . Umso schwerer wiegt die Verpflichtung , in solchen
Schicksalsststnden der Prüfung fest die Wirklichkeit im Auge zu
behalten und sich durch keine falschen Vorstellungen oder unbe¬
gründete Sorgen beirren zu lassen. A^ nn es hart auf hart ging,
hat das deutsche Volk schon immer seinen Mann gestanden. Es
hat sein bestes Vorbild an seinen eigenen Armeen , die in Ab¬
wehr und erfolgreichen Gegenstößen täglich ihren ungebrochenen
Mut unter Beweis stellen. Aus diesem Geiste heraus wird auch
die jetzt tobende Schlacht mit unbeirrbarer Kraft durchgestanden
werden. Dem kein Blutopfer scheuenden bolschewistischen Angriff
setzen wir deshälb die unbeugsame Härte unseres eigenen Volks¬
tums entgegen. Die deutsche Führung mag wissen, datz sie sich
auf jeden einzelnen Deutschen verlassen kann und daß die Droh¬
ungen unserer Feinde ebenso wirkungslos von uns abprallen
wie die verlogenen Hoffnungen , mit denen man jetzt in Mos¬
kau, London und Washington die Schlachtenberichte aus dem
Osten begleitet.

DaS Gvgebnis dev GauftvaSensammlrma
Die letzte Gaustratzensammlung für das Kriegswinterhilfswerk,

iür deren Durchführung sich die Mitglieder des Reichsluftschutz¬
bundes und die NSV .-Waltcr einsetzten, ergab im Kreis Calw
die stattliche Summe von 21252,11 RM . Damit hat die Bevölke¬
rung des Kreises wiederum einen sichtbaren Beweis ihres Opfer¬
sinns und ihrer unerschütterlichen Siegeszuversicht gegeben.

Luv ietzts« R»h§
gebettet wurde gestern unter zahlreicher Beteiligung von hier
und auswärts Pfarrer a . D. Gerber,  besten einer Sohn vor der
Ilebernabme der Stadtpsarrsrelle Kornwestheim Stadtpfarrer
in Nagold war . der aber auch sonst seit Jahren , nicht zuletzt als
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Dem Schreiner Wilhelm Braun in Esfri » gen  Unter¬
offizier in einer Panzerjäger -Abt ., Inhaber des EK . II, der Ost¬
medaille , des Infanterie -Sturmabzeichens und des Silbernen
Verwundetenabzeichens , wurde für außerordentlich tapferes Ver¬
halten vor dem Feind bei den schweren Kämpfen im Raum um
Rshew, auch das LK . I. verliehen . Außerdem wurde er mit
einem Sonderurlaub belohnt . Herzliche Glückwünschedem tapfe¬
ren Kämpfer!

Als zweiter Baiersbrcmncr erhielt Hauptwachtmeister Theodor
Wörner,  Sohn des Revierförsters A. Klumpp . in Obertal das
Deutsche Kreuz in Gold.

S5 Tot« Lei dem Flugzeugunglück bei Paramaribo . Wie aus
Washington berichtet wird , teilte das Kriegsdepartement mit,
daß bei der Flugzeugkatastrophe bei Paramaribo (Holländisch-
Euayana ) außer dem Beaustragten für die Ernährungsproblem«
in Marokko und Algier William Johnson weitere 31 Nord¬
amerikaner getötet wurden , die sich auf dem Wege nach Afrika
befanden . Unter ihnen fanden eine Reihe bekannter Schrift¬
steller, Journalisten und Beamte der Neuyorkcr Geheimpolizei
den Tod.

USA .-Flugzeug mit 19 Fluggästen im Pazifik verschollen. Wie
das USA .-Marineministerium bekannt gab, ist ein großes Trans-
port -Wasserflugzeug, das 19 Personen an Bord hatte — dar¬
unter zehn Marineoffiziere — überfällig . Es befand sich auf
dem Fluge von Pearl Harbour nach San .Franzisko.

Englische Post ging zu den Fischen. Neue durch feindliche
Aktionen verursachte Postverlustc wurden laut „Daily Tele¬
graph " vom britischen Generalpostmeister bekannt gegeben. So
seien für Brasilien , Französisch-Kamerun , die Inseln Ascension
und St . Helena bestimmt und zwischen dein 9. November und
8. Dezember in England zur Post gegebene Briefe , Drucksachen
und Pakete verloren gegangen Das gleiche gelte für Pakete , die
nach Indien und den Seychellen-Jnsein zwiscgen dem 16. Novem¬
ber und 7. Dezember in Großbritannien ansgsgeben wurde.

USA .-Küstenwachtboot versenkt. Wie das USA .-Marine-
Äepartement bekannt gibt , ist das Küstenwachtboot „Natsek" über¬
fällig . Man nehme an , daß es im Atlantik versenkt wurde. Das
Küstenwachtboot „Natsek" hatte eins Tonnage von 225 Tonnen.
Seine Besatzung bestand aus 30 Mann.

Zweihundert schwedische Schisse verloren . Zweihundert schwe¬
dische Handelsfahrzeuge mit einer Essamttonnage von 80 000
Tonnen , ein Sechstel der gesamten schwedischen Handelsflotte,
sind nach einer Meldung von „Nya Dagligt Ailehanda " bisher
dem Krieg zum Opfer gefallen . Ein beträchtlicher Teil der
Fahrzeuge juhr für Rechnung Englands oder seiner Verbün¬
deten.

Pfarrer von Sulz a. E ., in enger Verbindung mit dem Bezirk
Nagold stand. Er gehörte zu der älteren Generation der evange¬
lischen Geistlichen des Landes und erreichte ein gesegnetes Alter,
hätte er doch am Samstag sein 77. Lebensjahr vollenden können.
Eine Reche von Jahren war er Pfarrer in Steinenberg bei
Schorndorf : mit welcher Gemeinde ihn immer ein schönes Ver¬
trauens -Verhältnis verband . Dann war der Verstorbene von
:S23 1933 Pfarrer in Sulz a. E .. und auch mit dieser Gemeinde
war er bis zu seinem Tode enq verbunden , betreute er sic doch
seelsorgerlich auch noch in der Kriegszeit und war dort Vorsitzen¬
der des Kirchenstiftungsrates . Seit 1933 verbrachte er seine-
Ruhestand in Nagold und half auch hier in der Seelsorgeurbeit
mir . Am offenen Grabe widmete ihm Dekan Brezqer,  in
dessen Begleitung sich eine Reihe von Geistlichen an der Trauer-
seier beteiligten , einen warmherziaen Nachruf. Dem letzten Gruß
des Dekanatsoorstandes an den Amtsbruder schlossen sich unter
dankenden und ehrenden Worten Vertreter der evangelischen
Kirchengemeinden Steinüerq und Sulz und der altpietistischen
Gemeinschaft Nagold an . Allen , die den pflichteifrigen , für seine
Gemeinden stets treu sorgenden Geistlichen kannten , weiden ihm
ein gutes Andenken bewahren!

Aus Sersbsetzuu « dsv Arrsbrwabsuussksllite«
von GesOSstspavtese«

Zur rechtlichen Tragweite der neuen Verordnung über die
vorübergehende Herabsetzung der neuen Aufbewahrungsfrist von
Eeschästspapieren von 10 auf 5 Jahre , sei folgendes hervorge¬
hoben : Den Kreis der nach den Vorschriften des Handelsrechts
und des Steuerrechts aufbewahrungspflichtiqen Bücher und
Schriften läßt die Verordnung unberührt . In Uebereinstimmung
mit der bisherigen Rechtslage bleibt es ferner dem Unterneh¬
mer auch in Zukunft unbenommen . Geschaftspapiere länger als
gesetzlich vorgeschriebe» aufzubewahren , da es sich bei den Han¬
dels - und steuerrechtlichen Aufbewahrungsfristen lediglich um
die Mindestfristen handelt , zu deren Einhaltung der Unterneh¬
mer verpflichtet ist. Wichtiges Schriftgut , das für den Betrieb
auch in späteren Jahren von Bedeutung sein kann, wird daher
nach den Umständen und nach dem planmäßigen Ermessen des
einzelnen Unternehmers länger aufzubewahren sein.

Da die Berordnunq nun für die Handels- und steuerrechtlichen
Aufbewahrungsfristen gilt , läßt sie die Aufbewahrungsfristen
auf dem Gebiet des Preisrechts in jeder Hinsicht unberührt.
So verbleibt es insbesondere für die Vorschriften der Verord¬
nung über den Nachweis von Preisen vom 23. November 1940
bei der bisherigen Rechtslage , wonach die Inhaber von gewerb¬
lichen Betrieben die Aufzeichnungen und Belege über den
Nachweis der Preise von ihren Lieferungen so aufzubewahren
haben , daß die Höhe und das Zustandekommen der Preise
jederzeit ohne Schwierigkeiten nachgeprüft werden können.

» Jungen - es Seburtsjahrganges 1925, die aktive Offiziere tm
großdeutschen Heer werden wollen, melden sich bis spätestens
31. Januar 1913 bei der zuständigen Annahmestelle für Ofsizier-
oewerber des Heeres. Dort , bei allen Nachmuchsoffizieren und
den Wehrbezirkskommandos sind wertere Auskünfte zu erhalten.

Generalversammlung des Biehverstcherungsoereins
Walddorj . Am Samstag hielt der hiesige Viehversicherungs¬

verein seine jährliche Generalversammlung ad. Nach der Be¬
grüßung durch Len Vorstand Mb Schrift - und Kassenwart Gott-
iieb Kirn  den Kassen- und Geschäftsbericht, die mit Befriedi¬
gung entqegengenommen wurden . Der Verein zählte am Schluß
des Geschäftsjahres 123 Mitglieder mit 359 versicherten Tieren,
Notschlachtungen mußten gegenüber dem Vorjahre 2 mehr vor¬
genommen werden . Der langjährige , bewährte Borstand Iohs.
Mayer  legte seinen Posten altershalber nieder , ebenso das
langjähr . Ausschussmitglied Altgemeindepfleqer Konrad Walz.
Znm neuen Vorstand wurde das seitherige Ausschutzmitglied
Ortsbauernsührer Chr . Walz,  zu neuen Ausschussmitgliedern
Iohs . Beutler.  Stratzenrvarr und Hans Hauser.  Landwirt,
gewählt . Verschiedene kleinere Vereinsangelegenheiten wurden
noch besprochen und die harmonisch verlaufene Versammlung
schliesslich geschlossen.

* Wir ehren das Alter
Beihingen . Ihren 75. Geburtstag begeht heute Elisabeth«

Brost . Herzliche Glückwünsche zum Ehrentage!
Vrotprüsung

Calw . Nach Brotprüfunqen inNagold.  Altensteig und Wild¬
bad hielt dieser Tage die Bäckerinnunq Calw eine solch« Pflicht-
prllfung der Kreisstadt ab. Die fachgemäße Prüfung von 5« Lai¬
ben Roggenmischbrot auf Gewicht. Kennzeichnung. Form und
Volumen . Oberfläche . Bräunung . Kruste . Elastizität . Porung
und Geschmack wurde vorgenommen . Die Bäckermeister konnten
hierbei durch manchen praktischen Hinweis (vor allem in der
Frage der günstigsten Führung des Brotes ) ihre Erfahrungen
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«weitern . Ihre Berufskenntnisse vereint mit der heute besonders
«forderlichen Sorgsamkeit bei der Verarbeitung , werden sie
das erstrebte Ziel immer vollkommener erreichen lassen, die
Heimat mit einem guten , nahrhaften Brot zu versorgen.

Goldenes Arbeitsjnbiläum
Frendenstadt. Ein alter Freudenstädter, Karl Dounz,  feierte

in Stendal sein fünfzigjähriges Arbeitsjubiläum . Seine Eltern
haben im Sturmschen Haus am Marktplatz lZigarrenhaus
Dounz-Battiany ) gewohnt.

Württemberg
Stuttgart . (Ausstellung .) In Anwesenheit zahlreicher

Gäste sowie vieler Kunstfreunde wurde am Samstag in den
Ausstellungshallen am Jnterimstheaterplatz die Ausstellung zsit-
ĵ nössischer toskanischer Künstler durch Oberbürgermeister a. D.
Dr. Lautenschlagerals Vorsitzender des Württ. Kunstvereins er¬
öffnet.

Stuttgart . (Vom Straßenbahnwagen gesprun¬
gen .) Eine verheiratete 54 Jahre alte Hausfrau stieg abends
em einer Straßenbahnhaltestelle in der Heilbronner Straße aus
dem ersten Anhängerwagen eines Straßenbahnzuges aus , als
der Straßenbahnzug schon wieder in Fahrt war. Hierbei kam
sie zu Fall , geriet unter den zweiten Anhängermagen und wurde
überfahren . Der Tod trat sofort ein.

Backnang. (Städtisches .) In der letzten Ratsherrensitzung
wurden die Haushaltsatzungen für 1941 und 1942 beraten, die
mit 2,74 bzw. 2,52 Mill . RM . abschließen. 2m Haushaltplan
1942 wurden den Rücklagen und Stiftungen etwa 133 000 RM.
zugeführt , so daß die Rücklagen nun 833 000 RM ., die Stif-
tnngskapitalien 722 000 RM . betragen . Die Schulden, die von
rund 1 Million RM . auf 493 000 RM . zurückgingen, werden
weiter erheblich gesenkt werden können.

Wüstenrot. (Georg Kropp gestorben .) In Wüstenrot
starb Georg Kropp im 78. Lebensjahr . Die Gemeinschaft der
Freunde Wüstenrot , heute Sitz in Ludwigsburg , wurde von dem
Verstorbenen zusammen mit einigen Gleichgesinnten im Jahre
1924 gegründet , nachdem ihn der erste Weltkrieg und die Infla¬
tion mit herbem Schicksal von selbst auf seinen neuen und so be¬
deutsamen Gedanken verwiesen hatten . Die EdF . ist heute dir
größte Bausparkasse Europas . Georg Kropp , ein Sohn Swinc-
mündes , nnd Nestor der deutschen Bausparerbewegung , gehört
zu jenen Menschen, deren Werk zum Wohl seiner Mitbürger
und des Volkes in die Breite und in die Zukunft wirkt.

Blaubeuren, Kr. Ulm. (Schwerer Unfall .) Vier erwach¬
sene Personen fuhren mit einem Fahrzeug die Sonderbucher
Steige abwärts . Dabei verloren sie die Herrschaft über das
Fahrzeug und fuhren mit voller Wucht auf ein Schutzgitter auf.
Einer der Mitfahrenden wurde am linken Fuß so schwer ver¬
letzt, daß das Bein oberhalb des Knies abgenommen werden
mußte. Eine zweite Person erlitt Verletzungen am Kopf und Fuß.

Mannheim. (Hochstapler erhält Zuchthauct  Der
M Jahre alte vorbestrafte Friedrich Koch aus Kassel stand wegen
Rückfallbetrugs vor der Mannheimer Strafkammer . Er ver¬
schaffte sich, den großen Herrn spielend, auf schwindelhafte Weise
Geld und muß dasiir jetzt auf 3f4 Jahre ins Zuchthaus . Außer¬
dem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 4 Jahren aberkannt.

Emmenüiugen. (Todesfall .) Im Alter von 75 Jahren
starb Ratschreiber a. D. Emil Weiß. Er stand 30 Jahre im
Dienste unserer Stadtverwaltung , nachdem er zuvor Ratschrei-
ber in seiner Heimatgemeinde Vuggingen war.

Siickingen. (Tödlicher Unfall .) Der 17 Jahre alte Adolf
Eeger hantierte mit einem alten Gewehr. Plötzlich löste sich ein
Schuß und traf den jungen Mann mitten ins Herz, so daß der
Tod sofort eintrat.

Ein teurer Kuß
Es war in den Nachmittagsstunden des 31. August vorigen

Jahres , als ein ortsfremdes Mädchen auf einer Straße im Amt
Meuwied einen Mann nach dem Weg in Richtung Neschen
fragte . Ahnungslos ging es mit ihm ein Wegstück gemeinsam
weiter . In einem Waldstück angekommen, verlangte der Mann
plötzlich einen Kuß, den das Mädchen verweigerte . Daraufhin
sfäßte er das Mädchen so heftig an , daß es zu Boden stürzte. Als
«s um Hilfe schrie, schlug er ihm sogar mehrmals auf den Mund.
.Erst nachdem er sich gewaltsam einen Kuß geraubt hatte , ließ er
von dein Mädchen ab und inachte sich davon . Der Täter tonnte
als ein 36jähriger , aus Luxemburg gebürtiger und in einem
Ort des Amtes Neuwied wohnhafter Mann festgeftellt werden.
Sein Vorgehen war um so unverständlicher , als er erst kurz
vorher geheiratet hatte . Wegen tätlicher Beleidigung in Tat¬
einheit mit Körperverletzung wurde er zu 9 Monaten Gefäng¬nis verurteilt.

«Avort
Fußball

Meisterschastsspiele
Gauklasse: VfB . Stuttgart — TSG 1846 Ulm o:2; « p.V.

Feuerbach — Union Bückingen 1:2 ; VfR . Heilbronn — Stutt¬
garter Kickers 2 :10; VfB . Friedrichshasen — Sportfr . Stutt¬
gart 5:1. „ . ^ ^

Kreisklass«: Stuttgart : Staffel 1: TSE . Gcnsburg — -M.
1896 Stuttgart 2 :3 ; Eintracht — Allianz 4 :1; VfB . Res. gegen
SpVgg . llntertürkheim 3:2. Stafsel 2 : Spvgg . Prag — Stuttg.
Sportfreunde Res. 2 :1; Spvgg Bad Cannstatt — TV . Feuer¬
bach 2 :1, TSK . Weilimdorf — FV . Zuffenhausen 3:4. Staffel 3:
Normannia — Reichsbahn 6:2 : MTV . — ff Stuttgart 1:3.
Staffel 4 : Eintracht Res. — TSV .. 07 Stuttgart 1:9 ; Spvgg.
Prag Res. — Sportge . Stuttgart 1:3 abgebr . Leonberg : TSV.
Gerlingen — TV . Eltingen 0:5. Ludwigsburg : Reichsbahn Korn¬
westheim — TV . Heutingsheim 7:1; Vpvqg. 07 Ludwigsburg
gegen FV . Kornweftheim 6:3. Heilbronn : Spv . Neckarsulm geaen
TSV . Kochendorf 3:1. Rottweil : Spvgg . Obcdndorf — SC.
Schwenningen 1:2. Ulm : TSG . 1846 Ulm Res. — SSV . Ulm 1:6.
Göppingen : SV . Ebersbach — Spv . Göppingen 1:7. Aalen:
ff Ellwangen — VfL. Heidenheim 8 :0 : TSV . Mergelstetten
gegen FV . llnterkochen 1:3. Eßlingen : Sportfr . Eßlingen gegen
tzpg. Altbach sFr .) 0 :1.

Abschluß der 6. Winterspiele der HI.
Den Abschluß der Winterspiele des Gebietes Württemberg der

Hitler -Jugend bildete der Sprunglauf bei Oberstaufen im All¬
gäu . Obwohl der Schnee sehr schlecht war , wurden weit bessere
Leistungen als im Vorjahr erzielt — ja . in diesem Jahr über¬
haupt die größte Weite erreicht, die auf dieser Schanze bisher
gesprungen wurde , und zwar mit 31 Meter . Wolf Rieß  vom
Bann 403 Tuttlingen erreichte mit den beiden 20- und 31,Meter-
Sprüngen und der Note 216 den Sieg . Zweiter wurde Horath
vom Bann 119 Stuttgart mit Weiten von 21 und 28 Meter
und der Note 213. Den 3. Platz belegte Hauser vom Bann 128
Freudenstadt mit 21 und 24 Meter und der Note 201. In der
HJ .-Klasse 8 siegte Schneller vom Bann 126 Freudenstadt mit
zwei 24-Meter -Sprüngen und der Note 208,5, während Kampe,
gleichfalls vom Bann 126 Freudenstadt , mit 21 und 24 Meter
und der Note 205,5 den 2. Platz belegte . Stengel vom Bann 127
kam mit 21 und 25 Meter und der Note 199,5 auf den 3. Platz.
Auch unsere Pimpfe gingen über die Schanze und zeigten dabeiwirklichen Schneid. Trippner vom Bann 401 kam mit 19 und
23 Meter und der Note 193,5 auf den 1. Platz . Die beiden
Brüder Schmelzle vom Bann 126 Freudenstadt kamen auf den2. und 3. Vlatz.

Außerdem wurve am csamsrag rn auer Fruye vereiis per
Eeländelauf  über eine Strecke von 8 Kilometer aus¬
getragen . Er war — bedingt durch die Wetterverhältnisse —
mit Schwierigkeiten für die 22 Mannschaften , die am Ziel stan¬
den, verbunden und zeigte außerdem beachtliche Hinternisse. Etwa
600 Bieter vor Schluß des Laufes war ein KK.-Schießen ein¬
gelegt, bei dem sehr gute Schießcrgebnisse erzielt wurden . Der
Eeländelauf lieferte einen Beweis für die fortgeschrittene vor¬
militärische Schiausbildung unserer Jungen . Die beste Laufzeit
mit 43,05 hatte die 2. Mannschaft vom Bann 126 Freudenstadt.
Der Bann 403 Tuttlingen ging mit 49,40 als 2. durchs Ziel,
nnd der Bann 119 Stuttgart konnte mit 50,53 den 3. Platz er¬ringen.

Die Siegerehrung , die Obergebietsführer Sundermann vor¬
nahm , gab den 6. Winterspielen der württ . Hitler -Jugend denAusklana.

Abschluß des Stuttgarter Hallenhandliallturiners
Einen glänzenden Verlauf nahm auch in diesem Jahre das

7. nationale Hallenhandballturnier , das mit den Entschcidungs-
kämpfen am Sonntag nachmittag in der Stuttgarter Stadthalle
seinen Höhepunkt erreichte. Ueber 5000 Zuschauer erlebten in
den einzelnen Klassen spannende und dramatische Kämpfe um
den Turniersieg . T u r n i e r s i e g e r in der Hauptklasse wurde
die W e h r m ä cht s m a n n scha f t aus Landau,  die im
Entscheidungskampf den Gewinner des 5. und 6. nationalen
Handballturniers , ^ -Stuttgart , in einem dramatischen Kamps
mit 5:4 besiegte. Bei den Frauen wurde» die Eüstemnnnschasten
aus Mannheim und München bereits in der Vorrunde ge¬
schlagen. Das Endspiel bestritten der wiirttembergische Meister
T u r n g e s e l l scha f t Stuttgart  nnd der Turnverein
Cannstatt , das der wiirttembergische Meister , die Tiftngesoll-
schaft, für sich entschied. Eßlinger TSV . wurde Turniersieger der
8 -Jngend , TV . Cannstatt wurde Sieger der K-Jugend.

An der Spitze der zahlreichen Ehrengäste sah man Sportgau¬
führer Dr . K l e t t, der in einer kurzen Ansprache die Teilnehmer
und Zuschauer begrüßte und zum Schluß die Siegerehrung vor¬nahm.

Württembergs Nachwnchtsturner siegten knapp
Eebiets -Vergleichskamps Württemberg , Baden , Westmark

In Mühlacker standen sich die Gebiete Württemberg , Baden
und Westmark in einem Vergleichskamps im Turnen gegenüber.
Die wiirttembergischen Jungen siegten nach einem harten Zwei¬
kampf mit Baden  knapp mit 527.75 Punkten vor Baden 526,5
und Westmark mit 476 Punkten . Besonders von den badischen
und wiirttembergischen Nachwuchsturnern sah man sehr schöne
Leistungen. Das Gebiet Baden stellte die beiden besten Einzel¬
turner mit Engter (94,5) und Eiler (91,75) aus Mannheim.
Auf den nächsten Plätzen folgten dann Krauß (TV . Gablenberg)
mit 90,5, Mössinger (TB . Gablenberg ) und Sonder (TSV . Mün¬
ster) mit je 80,25 P , Die wiirttembergische Mannschaft bestand
ans den beiden Vereinen TV Gablenberg und TSV . Münster.

HJ .-Bannmeisterschaften im Ringen und Gewichtheben
Mit 190 Wettkämpfen fanden die am Samstag und Sonntag

in Zuffenhausen ausgetragenen Meisterschastskämpfe des HJ .-
Bannes 119 (Groß-Stuitgart ) im Ringen nnd Gewichtheben
eine ausgezeichnete Beteiligung . Im Gewichtheben gaben die
gutgeschulten Jungens der Allianz den Ton an , während im
Ringen in den leichten Klassen Zuffenhausen , Feuerbach, Mün¬
ster nnd Kaltental , in den schwereren Klassen Münster , Vot-
nang, llntertürkheim und Fenerbach am erfolgreichsten waren.

Gestorbene : Christine Bolz qeb. Koch, 65 Jahre . Böstngen : Karl
Haug , Architekt, 63 Jahre . Aktensteig : Johann Girrbach , 74
Jahre , Schuhmachermeister. Hirsau : Paul Wolf . 28 Jahre,
Sohn des Metzqermeisters , Paul W.. Freudenstadt ; Eugen
Rentschler , 20 Jahre . Pfalzgrafenweiler : Gottlieb Pfeifle.
78 Jahre , llniermusbach : Käthe Kühn , geb. Züfle . 53 Jahr «,
Durmersheim -Tonbach ; Pauline Bauer , 76 Jahre . Herrenberg.
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Amtliche Bekanntmachung

! Wein-Sonderzuteilung
!für Lang-,Aacht-, Schwer-u. Schwerstarbetter
i Lang -, Nacht-. Schwer- und Schwerstarbetter die eine Aus-
i weiskarte zum Bezug von 1 Flasche l ^ Liter ) Wein von ihrem

Betrieb erhalten haben , können den Wein in der Zeit vom
27. Januar bis 30. Januar 1948 gegen Abgabe der Ausweis-
lane in nachstehend nusgeiiihri Geschäften beziehen:
u) Fa . M . Schnierle  Weinhandlunq in Attensteig

für Personen , deren Betrieb sich in den Gemeinden Atten¬
steig. Aichbalden, Berneck. Ebhausen Egenhausen , Ettmanns-
weiler , Simmersjeld Spielberg und Ueberberg befindet,

1b Fa . Johannes Henne.  Küfer nnd Weinhandlung in Nagold
für Personen deren Betrieb sich in den Gemeinden Naqcstd,
Emmingen Oberschwandorf, Rohrdorf Walddorf und Wild-
berg befindet,

c) Fa , Georg Pfaii,  Weinhnndlung in Calw
. für Personen , deren Beirieb sich in den Gemeinden Calw,

Agenbach, Altbnrq . Altbulach Althengstett . Bad Liebenzell,
Bad Tcinach, Bieselsberg . Breitenberg , Deckenpfronn. Gechin-
gen. Hirsau . Hc-lzbronn . Möttlingcn , Monakam . Neubrllach,
Neuweiler , Oberkollwanqeu , Schmieh, Simmozheim , Sommen-
hard >. Skammheim , Unterrcichenbach Zavelftein und Würz¬
buch befindet,

M Fa i.veorg Schande  Weinhandlung in Neuenbürg
für Personen , deren Betrieb sich in den Gemeinden Rcuen-
büi,  Arnbach Birlcnfcld . Conweiler . Dennach. Engelsbrand,
Feldrennach . Gräfenhausen , Erunbach , Niebelsbach , klnier-
lengenhardi . Ottenhausen Sckiwann n. Lvaldrennach befindet ..

c> Fa . Karl Bcchtle,  Lebensmittelgeschäft in Herrenalb
für Personen deren Betrieb sich in den Gemeinden Herren-
alb . Dobel , Neusatz und Roteirsol befindet,

i) Fa . K. Wurster.  Küfermeisters Witwe in Calmbach
für Personen , deren Betrieb sich in den Gemeinden Aichel¬
berg , Calmbach Enzklösterle, Höfen, vchömberg und Wild¬
bad befindet

Die Einzelhandelsqeschäfte dürfen den Wein nur ausliefern,.
wenn eine leere Weinflasche in sauberem Zustand abgegeben,wird.

Calw , den 2l . Januar 1943. Der Landrat.
—^l§rnähruiigsamt Abt 8 . —

öekanntmachung
des Leiters der Landes Versicherungsanstalt Württemberg über
di« Invalidenoersicherungspslicht der polnische« landwirtschaftt.
Wanderarbeiter und Gefindekräftc aus dem Generalgouvernement

Die polnischen landwirtschaftlichen Wanderarbeiter und Ge¬
sindekräfte, die im Generalgouvernement beheimatet sind und
keinen Besreiungsschein vom Rückkehrzwanq in ihre Heimat
besitzen waren bisher invalidenverficherungsfrei . jedoch mußte
der Arbeitgeber den hälftigen Beitraqsanteil an den Invaliden-
verstcherungsbeiträgsn (Arbeitgeberanteil ) halbjährlich an dir
La ndesvelsicherungsLiistc.lt abfühken . Diese Regelung wurde nach
einer Verfüqnna des Herrn Reichsarbeitsministers vom 19, 12.
1042 vom 1. Januar 1943 an aufgehoben . Es sind somit
vom 1. Januar 1943 an alle im Deutschen Reiche beschäftia-
tcn polnischen Arbeitskräfte , einschließlich der polnischen land¬
wirtschaftlichen Wanderarbeiter und Gesindekräfte (Knechte und
Mägde ) aus dem Generalgouvernement invalidenversicherungs-
pflichtiq wie jeder Inländer,

Ich weise ausdrücklich darauf hin . daß die Uebernahmr des
Arbeitnehmeranteils der Invalidenversicherungsbeiträge für
polnische landwirtschaftliche Arbeiter aus dem Generalgouverne¬
ment durch den Arbeitgeber nicht zulässig ist. Diesen Polen muh
daher vom 1. Januar 1943 an ihr Anteil an den Inoaliden-
vcrsichcrungsbeitröqeii iArbeitnehmeranteil ) vom Lohn abge¬
zogen werden.

Die Arbeitgeber ersuche ich. für alle polnischen londwirtschofl-
iichen Wanderarbeiter und Grsindekräfte die im Generalgouver¬
nement beheimatet sind und am l Januar noch beschäftigt
waren , sofort Outttungskarten mit dem Einlageblatt non der
Ortsbehörde für die Arbeiter - und Änaesielltcnverstch.'rung aus-
stcllen zu lassen und die Quittungskarten gut aufzubewahren.

Beitragsmarken sind, da die . Invalidenvexfich :rungsb «itr« ae
mit den Krankcnversicherungsbeiträgen von der zuständigen
Krankenkasse e-ngezogen werden , nicht zu kleben.

Bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses dieser Polen laste
auch aller übriger Ausländer . Italiener jedoch ausgenommen)
durch Rückkehr in ihre Heimat , dürfen die Quittungskarten
nicht an sie ausgehändigt werden , sie sind vielmehr an die Lan¬
desversicherungsanstalt einzusenden . Wenn der Pole (oder sonstige
Ausländer ) jedoch von einem andern Arbeitgeber in Deutschland
ivciterbeschcifttgt wird , ist ihm die Quittungskarte mit dem
vom Arbeitgeber ansgefüllten Einlageblatt zu übergeben.

Die Krankenkassen ersuche ich, die polnischen landwirtschaftlichen
Wanderarbeiter und Ecsindekräfte aus dem Generalgouvernement
vom 1. Januar 1943 an in Gruppe L 1 anfzunehmcn . Bis zum
31. Dezember 1942 werden die Arbeitgeberanteile zur Invaliden¬
versicherung von der Landesversicherungsanstalt eingezogen.

Stuttgart , den 19. Januar 1943, Dr . Münzenmaier.
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